
 

 Programmblock Nr. 018 
Wuet im Buuch Psychische Gesundheit B 
 
Teilnehmer:  
 

Ab 8 Jahren 
Gruppen à 3-5 TN 

 
Altersstufe: 
 

Alle Alterstufen  

 
Ort: 
 

Zelt- oder Hauslager  

 
Ziel  
Ganzheitliche Auseinandersetzung mit dem Thema „Wut“ anhand verschiedener Posten. Die Wut bekommt 
Farben und Formen sowie Töne und Geräusche. Mit dem Wutbarometer gewinnen wir Überblick über das, 
was Wut verursacht. Schliesslich entwerfen wir ein Wutparadies, indem die Wut nicht mehr in Aggressionen 
ausartet, sondern sie alle loswerden können, ohne jemanden zu schädigen 
 
Die Kinder können die unangenehmen Gefühle der Wut wahrnehmen. Sie überlegen sich, warum sie wütend 
werden, was die Wut in ihnen anstellt und wie sie damit umgehen können. Die Teilnehmer kennen diverse 
Möglichkeiten, um festgestellte versteckte Aggressionen bei Kindern in verschiedener Art und Weise 
aufzugreifen und zu thematisieren. Möglichkeiten entwickeln, bei Kindern in spielerischer Weise Aggressionen 
abzubauen.  
 
Ablauf  
Einstieg  
Durch kurze Planspiele (Situationen) sollen die Teilnehmer die Möglichkeit erhalten, sich zuerst mit der 
Thematik auseinanderzusetzen. Anstelle des Planspiels, anhand eines Buchs: (Anna und die Wut, Christine 
Nöstlinger, Verlag Jugend und Volk, Wien) / „(Du hast angefangen“ David McKee, Verlag Sauerländer) 
Nach dem Einstieg bilden die Teilnehmer Gruppen. 
 
Hauptteil  
Der PROphyl-Leiter gibt jeweils die neue Postenaufgabe den Gruppen bekannt. Der PROphyl-Leiter 
kontrolliert die jeweilige Postenzeit. Der Gruppenleiter setzt mit seiner Gruppe die jeweilige Postenaufgabe 
um. 
 
Posten 1 Wie ist Wut? 
Zuerst soll sich jeder eine Situation vorstellen, in welcher er so eine richtige Wut im Bauch hatte. Evtl. kann 
jemand seine Wutsituation erzählen, in etwa „Die Wut aus dem Bauch malen“. 
Die Wut soll gezeichnet /gemalt werden, ohne zu sprechen. Es kann – muss aber nicht – eine Diskussion 
beginnen. 
 
Posten 2 „Ursachen-Landkarte“ 
Die Teilnehmer sollen sich Gedanken darüber machen, wie sich Aggressionen bilden. Warum wird jemand 
aggressiv oder wütend? Nachdem die Ursachen erkannt wurden, erstellen die Teilnehmer möglichst 
umfassend eine „Ursachen-Landkarte“ (Mind-Mapping). 
 
Posten 3 „Körpersprache-Pantomime“  
Jedes Kind erhält einen Zettel, auf welchem steht, welches Gefühl (ängstlich, wütend, froh, zärtlich etc.) es 
darstellen soll. Die „Gefühle“ können auch mehrfach vergeben werden. Die Gruppe versucht nach jeder 
Darstellung herauszufinden, welches Gefühl ausgedrückt wird. 
 
Posten 4 „Mit gemischten Gefühlen“  
Ein beliebter Satz soll beim Sprechen gefühlsmässig unterschiedlich ausgedrückt werden. Z.B. der Satz: „Ich 
habe noch lange keine Ferien.“ Dazu ziehen einige Teilnehmer der Gruppe je ein Kärtchen, auf dem ein Wort 
für einen Gefühlsausdruck steht: zornig, freundlich, traurig, arrogant, neugierig, u.a.m.  Dann versuchen sie, 



den vereinbarten Satz mit Tonfall, Mimik und Gestik entsprechend auszudrücken. Der Rest der Gruppe 
versucht, das jeweilige Gefühl zu erraten. Wie haben die Kinder „ihr“ Gefühl ausgedrückt? 
 
Posten 5 „Gefühle malen“  
Die Teilnehmer malen die Gefühle, die sie haben wenn sie „ausrasten“: Wut, Ärger, Angst, 
Ohnmachtsgefühle- je nach Persönlichkeit, Situation und Stimmungslage. Wer möchte, erklärt anschliessend 
sein Bild. 
 
 
Posten 6 „Wut und Aggressionen beherrschen und abbauen“  
Die Teilnehmer überlegen sich, mit welchen Formen (z.B. Spiele / Übungen) es möglich wird, Aggressionen 
abzubauen. Die Gruppe stellt am Schluss die Möglichkeiten im Plenum vor. 
 
Ausstieg  
Die Postenaufgabe 6 wird vor der Gruppe vorgetragen. Evtl. bei zu vielen Gruppen müssten zwei oder 
mehrere Abschlussplenums stattfinden. 
 
 
 
 
 


